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Schüler mit Körperbehinderung

Pragmatisch: 

Die Schüler können mit Wasserfarben großflächig 

malen und mit Zeichenkohle umgehen lernen.

Transfermöglichkeiten für Ihren Unterricht:

Bekommen Sie im Rahmen der Inklusion einen Schü-

ler mit Cerebralparese in die Klasse, dann sehen Sie 

nicht zuerst auf die Defizite des Schülers, sondern 

darauf, was er kann und wo seine Interessen liegen. 

Kommunizieren Sie statt mit Worten zum Beispiel mit 

großen Wort- und Bildkarten, dann wird der Schüler 

Sie und die Mitschüler verstehen und sich gleich stär-

ker in die Gemeinschaft integriert fühlen. Wählen Sie 

den Unterrichtsstoff so aus, dass das Thema sich mög-

lichst am Erfahrungsschatz des Schülers orientiert. Er 

kann dann eigene Erfahrungen einbringen. Er wird so 

auch motiviert, sich am Unterricht zu beteiligen. 

Künstlerisches Gestalten bietet hier gute Möglich-

keiten, da Sie hier einfache behindertengerechte 

Utensilien (wie z. B. Schwämme mit Griff, breite Pin-

sel) einsetzen können. Auch technische Hilfsmittel, 

wie Laptop mit Malprogramm, Whiteboard oder 

T ablet, sind hier sehr gut einsetzbar. Geben Sie den 

Schülern mehr Zeit und halten Sie Differenzierungs-

aufgaben für schnelle Schüler bereit, damit er Erfolgs-

erlebnisse hat.

Fach: Kunst

Klasse: 8 (Mittelschule)

Thema: Häuser in verschiedenen Ländern

Methode: Künstlerisches Gestalten 

Kompetenzziele der Stunde 

Kognitiv: 

Die Schüler wissen bereits, wie Wohnformen in aller 

Welt aussehen, sie sollen ihre Vorerfahrungen verbali-

sieren und neue Wohnformen kennenlernen. Sie sol-

len den Zusammenhang zwischen Wohnen und Kul-

tur erfassen. Sie sollen die Mal- und Zeichenarbeiten 

ihrer Schüler bewerten können.

Emotional / Sozial / Motivational: 

Die Schüler beschäftigen sich bereits damit, wie sie 

später gerne leben möchten. Sie können sich hier mit 

dem Thema „Wohnen“ auseinandersetzen und ihre 

Wünsche darstellen. Der Blick in andere Kulturen 

ermöglicht es ihnen, sich in Mitschüler hineinzuver-

setzen, die aus anderen Ländern kommen. Die Schü-

ler erweitern ihre individuellen Kompetenzen im 

Malen und Zeichnen. 

UNTERRICHTSSKIZZE
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